
Vorwort zur 5. Auflage
In der vorliegenden fünften Auflage wurden abermals sämtliche Kapitel
vollständig überarbeitet und zum Teil erweitert sowie neue Literaturstudien
berücksichtigt. Desweiteren wurden die Behandlung der Sinus venosus als
auch die Behandlung der fluiden Ansätze ergänzt. Das Kapitel „Rhythmus
und Schädel“ wurde um weitere interessante Studien erweitert.

Hamburg, im September 2009 Torsten Liem

Vorwort zur 4. Auflage
Während der Arbeit an der 4.Auflage habe ich viele Stunden damit verbracht,
über die Bedeutung der persönlichen Entwicklung im Heilungsprozess nach-
zudenken. Auch beschäftigte ich mich mit der Weiterentwicklung einer
phänomenologisch orientierten Beschreibung osteopathischer Palpationser-
fahrungen sowie mit der niemals endenden Aufarbeitung der osteopathi-
schen und medizinischen Literatur zum Thema. Noch zu erwähnen ist der
stets anregende Austausch mit vielen Kollegen und Freunden. Deshalb nahm
auch die Vorbereitung zur 4. Auflage schließlich so viel Zeit in Anspruch wie
die Erstellung der gesamten 1. Auflage.
Sie mögen vielleicht fragen, warum sich soviel Mühe machen und einen

Klassiker fast neu schreiben. Die Antwort ist einfach: Alles was lebt, fließt
und verändert sich, und die Osteopathie lebt auch! Aus diesem lebendigen
Fließen heraus ist dieses Buch geschrieben.
Das vorliegende Buch wurde vollständig überarbeitet. Zahlreiche neue

Erkenntnisse wurden in jedes Kapitel integriert, überholte Ansichten revi-
diert, bisherige Vorgehensweisen relativiert und in einen größeren Zusam-
menhang gestellt. So wird eine umfassendere Sicht der kranialen Arbeit
ermöglicht. Der Umfang der 4. Auflage hat sich dabei deutlich erweitert.
So wurde etwa die Darstellung der hypothetischen Modelle vollständig

überarbeitet und vertieft, eine Vielzahl neuerer Forschungen integriert, die
Bedeutung des Tensegrity in der kranialen Osteopathie erklärt und die ge-
schichtliche Entwicklung kranialer Ansätze dargestellt. Auch habe ich Be-
grifflichkeiten präzisiert, neue vitalistische Konzepte eingefügt und die Su-
turenkonfigurationen grundlegend überarbeitet. Das Sakrumkapitel wurde
umfassend redigiert und Erkenntnisse der Ossifikationsmodi integriert.
Schließlich wurde auch die Schulung des Palpationsempfindens deutlich
ergänzt, Diagnostik- und Behandlungskonzepte neu bearbeitet und stark
erweitert, ein großer Teil der Techniken umgeschrieben und erweitert und
ein neues Kapitel zur Behandlungssequenz und zu Behandlungsreaktionen
sowie ein neues Glossar eingefügt.
Aus Platzgründenmussten das Kapitel „Entwicklung des Schädels“ und das

Kapitel „Palpation – die Kunst des Fühlens“ weichen. Diese werden in über-
arbeiteter Form in einer anderen Veröffentlichung erscheinen.
Dieses Buch wird die praktische Arbeit in wesentlichen Aspekten berei-

chern:
● Behandlungsreaktionen können besser beurteilt werden.
● Die kraniale Untersuchung des Patienten kann deutlich differenzierter

ausgeführt werden.
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● Der Prozess des bewussten palpatorischen Zuhörens wird nachvollzieh-
barer.

● Die therapeutische Synchronisation mit den homöodynamischen Kräften
in den Geweben wird anschaulicher.

● Kenntnisse der Wachstumsphasen und Ossifikationsmodi von Knochen
verdeutlichen bestimmte Zeitfenster in der Behandlung.

● Das genauere Verständnis der Suturen ermöglicht ein adäquateres thera-
peutisches Vorgehen.

● Die Umsetzung der vielfältigen neuen Kenntnisse überWechselbeziehun-
gen unterstützt das Entstehen neuer palpatorisch-therapeutischer Vorge-
hensweisen usw.

Das Kapitel über Hypothesen und Untersuchungen zur primären Respiration
lädt zur Diskussion ein: Die Entstehung und der Entstehungsort der soge-
nannten primär respiratorischen (kraniosakralen) Rhythmen ist gegenwärtig
noch ebenso umstritten, wie ihre Übertragung im Kranium und im übrigen
Körper sowie ihre klinische Bedeutung. Die Hypothesen bewegen sich im
Spannungsfeld zwischen physiologischen Modellen (z. B. Traube-Hering-
Mayer-Oszillationen, hirnphysiologische Modelle), biomechanischen Über-
legungen aus dem Muskelskelettsystem heraus, populärphysikalischen Er-
klärungsmodellen, embryologischen (nicht selten relativ unreflektierten) Er-
klärungsversuchen, Naturmystik und prärationalen magisch-ideologisch-re-
ligiösen Betrachtungen. Vieles ist denkbar, weniges gesichert. Das führt zu
weit reichenden Vermutungen und bietet auch Raum für extrem spekulative
Heilslehren.
Dort, wo man sich physiologischen Fragen zu stellen hätte, findet nicht

selten eine Argumentation im Sinne einer Art kranialer Offenbarungslehre
statt, während auf der anderen Seite anatomische, physiologische oder emb-
ryologische Termini missbraucht werden, um eher religiösen Sichtweisen
einen quasi physiologischen Anstrich zu verleihen. Dabei stellen erkenntnis-
theoretische Fragen, z. B. ob die moderne medizinische Vorgehensweise im
Sinne einer exakten Wissenschaft, dem Menschlichen tatsächlich gerecht
wird, eine für die Osteopathie zweifelsohnewichtige Fragestellungmit vielen
noch zu erarbeitenden Implikationen dar.
Osteopathie ist die Kunst bedeutungsvoller Berührung im therapeutischen

Kontext. Die Ausweitung osteopathischer Prinzipien auf den Schädel reicht
bis zu Still zurück. Dieser drängte bereits zu Lebzeiten seine herausragende
Studentin Charlotte Weaver D.O., eben dies zu tun. Seitdem wurde Weavers
und Sutherlands Arbeit von unzähligen Osteopathen fortgeführt. So vertiefte
Arbuckle das Konzept der reziproken Spannungsmembran, spezifizierten
Frymann und Carreiro die osteopathische Behandlung von Kindern und
wurde ein Großteil der von Sutherland in seinen späteren Lebensjahren
entwickelten zunehmend vitalistisch orientierten osteopathischen Ansätzen
und Begrifflichkeiten, von Becker, Handy, Fulford, Schooley, Chila, Jealous,
Blackman, Van Den Heede, Abehsera u. a. weiterentwickelt.
In den vitalistischen Ansätzen wird versucht, die im Organismus wirken-

den homöodynamischen Kräfte palpatorisch zu erfassen und sich mit ihnen
zu synchronisieren. Dies umfasst auch die Wahrnehmung der wechselseiti-
gen Dynamik zwischen den subjektiven und objektiven Faktoren vom Selbst/
Organismus und seiner Umgebung.
Über die palpatorische Wahrnehmung von Normalität bzw. homöodyna-

mischen Kräften versucht der Osteopath, sich der Ganzheit des Patienten
anzunähern. Die erste und wichtigste Grundlage für den Osteopathen ist die
sensorische Erfahrung von Normalität bzw. von Gesundheit im Gewebe. Das
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ist immer auch eine tiefe subjektive Erfahrung, die nach Sutherland beson-
ders in einem Zustand innerer Stille erfahrbar wird.
Ein umfassendes Gewebeverständnis entsteht durch Kenntnis der Gewebe

selbst und ihrer Beziehungen zu umgebenden Strukturen, durch das Erlernen
der Gewebesprache und der Gewebedifferenzierung sowie durch die Fähig-
keit, diese Befunde in einen Gesamtkontext zu stellen.
Ich habe hier versucht, diese für eine erfolgreiche osteopathische Behand-

lung so fundamentalen Grundlagen für die kraniale Sphäre umfassend und
auf hohem didaktischem Niveau darzustellen. Auch die Ausreifung der Ein-
flussnahmen auf jede Art von Gewebe ist unabdingbar. Jedoch sind techni-
sche Betrachtungsweisen notwendigerweise auf ein Minimum der unmittel-
bar erfahrenen Phänomene gegründet. Deshalb sollte es vermieden werden,
das Heilungspotenzial durch eine Überfokussierung auf technische Ausfüh-
rungen zu begrenzen. Ebenso bedeutsam ist die Intention, mit dem Patienten
„zu sein“, statt etwas mit ihm oder dem Gewebe „zu tun“ und dem Patienten
zu ermöglichen, sich wieder mit einer ihm inhärenten Gesundheit zu ver-
binden.
Aber: Übernehmen Sie nichts in diesem Buch, nur weil es hier geschrieben

steht oder weil andere es sagen. Hören Sie auf Ihre eigenen Zweifel und
Fragen, die beim Lesen und bei der Arbeit auftreten und versuchen Sie diese
zu klären. Fühlen Sie sich dazu eingeladen, jedes Diagnostik- und Behand-
lungsprinzip, jede Technik so zu adaptieren, wie es Ihnen stimmig erscheint.
Lassen Sie sich von Ihrem Verantwortungsgefühl Ihrem Patienten gegenüber
leiten.
Bleiben Sie gleichzeitig offen für eine veränderte Sicht der Dinge. Auch das,

was Sie heute für falsch halten, kann Ihnen zu einem anderen Zeitpunkt
möglicherweise richtig erscheinen. Unsere Ansichten von Gesundheit und
auch von der Osteopathie sind einem ständigen Wandel unterworfen, der
eng mit der gesellschaftlichen Vorstellung von Gesundheit und Krankheit
verbunden ist. Deshalb ist dieses Buch auch nicht mehr und nicht weniger als
eine Momentaufnahme der kranialen Osteopathie. Welche zeitlosen Wahr-
heiten dabei zwischen den Zeilen zu lesen sein sollten, bleibt ihrer Intuition
überlassen.
Diese 4. Auflage wurde nicht nur mit einer angemessenen wissenschaft-

lichen Strenge geschrieben. Sie basiert ferner auf den Grundannahmen von
Sutherland und einer Vielzahl weiterer Pioniere sowie auf persönlichen
Erfahrungen.
Stills Vision und Intuition einer neuen Medizin ist auch heute erst in ihren

Ansätzen verwirklicht, und wir alle sind aufgefordert, daran mitzuwirken
und uns von der Tiefe seiner Lehre inspirieren zu lassen.
Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, viel Freude und Inspiration

für Herz, Hand und Kopf beim Lesen und Ihren Patienten eine bedeutungs-
volle und heilende Berührung.

Hamburg, im Mai 2005 Torsten Liem

XII

aus: Liem, Kraniosakrale Osteopathie (ISBN 9783830454281) © 2010 Hippokrates Verlag


